
Inſerate für den Courier werden au
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Bierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere umittelbaren
Abnehmer 22 Sgr. Durch vie reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
26 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers. Redakteur Dr. Schadeberg.
e e äk- 3m 7 H alle Mittwoch den 9. Januar 1850.Hierzu eine Beilage.

ä-

d. Berlin, d. 6. Januar. Die durch die Feiertage unter-eutſchland. bbrochenen Plenar- Sitzungen des Verwaltungsraths haben geſtern
Berlin, d. 7. Januar. Se. Königl. Hoheit der Prinz Abend wieder ihren Fortgang genommen. Der Anſchluß der

Friedrich iſt von Deſſau, und der Herzogl. braunſchweigiſche hohenzollernſchen Fürſtenthümer an das Bündniß vom 26. Mai
Kriegsminiſter, Oberſt von Morgenſtern, von Magdeburg pr. iſt angekündigt, ſo, daß vorausſichtlich auch in dem Bereich
hier angekommen. dieſer Furſtenthümer die Wahl zum Volkshauſe noch rechtzeitig

zu bewerkſtelligen ſein wird. Die Wahlverordnungen aller
Die „Conſt. Corr.“ vom 3. d. enthält eine nicht unin Ubrigen dem Vertrage beigetretenen Staaten, die des Königs

tereſſante Zuſammenſtellung der Einnahme- und Ausgabebudgets reichs Sachſen und Hannover allein ausgenommen ſind bei
von Preußen, England, Frankreich, Oeſterreich, Spanien, Bel dem Verwaltungsrath ſämmtlich eingereicht, und nach vorgan-
gien, Danemark und Württemberg, nach den darüber veröf giger Einſicht und Prufung, zum gemeinſamen Vollzug der
fentlichten neueſten glaubwürdigen Nachrichten. Darnach haben Abgeordneten- Wahl fur das Volkshaus, auf den Z3lſten des
die Staatsangehörigen in Preußen bei einer geſammten Jahres laufenden Monats, den betreffenden Regierungen zurückgegeben.
einnahme von 94,174,380 Thlr. nach Abzug der Forſt- und Eben ſo ſind dieſe Wahlverordnungen in dieſem Augenblicke
Domaineneinkünfte ihrerſeits aufzubringen 82,376,431 Thlr. durch die Regierungsblätter faſt überall veroöffentlicht. Die
Jn Großbritannien ſind bei einer Jahreseinnahme von Thatigkeit des Verwaltungsraths wendet ſich demnach jetzt zu-
391,808,544 Thlr. nach gleichem Abzuge von den Staatsange- nächſt der definitiven Feſtſtellung des Verfaſſungs Entwurfs zu,
hörigen aufzubringen 384,176,391 Thir. Jn Frankreich wie derſelbe, ſei es unverändert in ſeiner urſprunglichen Faſ
vei 371,007,012 Thlr. 380,711,392 Thlr. Jn Oeſterreich ſung oder eventualiter unter allſeitig zu billigenden Modificatio-
vei 107,748,977 Thlr. 105,402,771 Thlr. Jn Spanien nen der verbündeten Regierungen, als deren gemeinſame Pro
bei 98,391,048 Thlr. 87,931,608 Thlr. Jn Belgien bei poſition, dem verſammelten Reichstage, zur Vereinbarung mit
33,248,440 Thlr. 32,788,708 Thlr. Jn Danemark bei demſelben, vorgelegt werden wird. (Pr. St.-Anz.)
24 012,660 Thlr. 21,637,665 Thlr. Jn Württemberg bei Berlin, d. 8. Jan. Jn der geſtrigen Sitzung der zwei-
5,524,476 Thlr. 3,543,006 Thlr. Hiernach iſt nach Maß ten Kammer hat der Miniſter für Handel, Gewerbe und öoffent
gabe der Bevölkerung durchſchnittlich auf den Kopf aufzubrin- liche Arbeiten den Entwurf des neuen Bergwerks Geſetzes
gen in Preußen 5,079 Thlr. in Großbritannien 14,303 Thlr., (welchen der heutige Staats Anzeiger vollſtändig mittheilt)
in Frankreich 10,189 Thlr. in Oeſterreich 2,924 Thlr., in Spa vorgelegt.
nien 7,099 Thlr., in Belgien 7,700 Thlr. in Dänemark 9, Frankfurt a. M., d. 2. Januar. Jn der Bundes
Thlr., in Württemberg 2,052 Thir. Die Ausgaben betragen Kommiſſion wird jetzt, wie wir hoören, die ſchleswig-hol-
jährlich in Preußen 94,174,380 Thlr. darunter die Cviliſte ſteiniſche Frage ventilirt. Die Schwierigkeit derſelben
2,573 090 Thlr.), in Großbritannien 372,776,107 Thlr. (die dürfte hauptſächlich darin liegen daß Recht und Thatſachen
Civilliſte 2,620,340 Thlr. in Frankreich 385,656,046 Thlr., in beinahe aäqualer Bedeutung gegenüberſtehen. Der thatſäch-
(Civilliſte 3,546,667 Thlr. i. J. 1848), in Oeſterreich liche Schwerpunkt ruht in der Statthalterſchaft, und dieſer
129,766,446 Thlr. (Civilliſte 3,642,583 Thlr.), in Spanien kann von der Bundes- Kommiſſion nicht aufgehoben werden,
98,055,297 Thlr., (Civilliſte 3,278,570 Thlr.), in Belgien da ſie an die Stelle der früheren proviſoriſchen Centralgewalt,
32,918 777 Thlr. (Civilliſte 733,686 Thlr.), in Dänemark von der jene interimiſtiſche Regierung ihr Daſein ableitet, ge
23,902,580 Thlr., (Civilliſte 2,233,023 Thlr.), in Württem- treten iſt. Aus eben dieſem Grunde vermag die Bundes
rerg 5,522,930 Thlr., (Civilliſte 631,859 Thir. (Die in den Kommiſſion den von Preußen abgeſchloſſenen Waffenſtillſtand
verſchiedenen Staaten beſtehenden Währungen ſind überall auf nicht zu genehmigen, da hierin ein Aufgeben der Statthalter-
den 14 Thlr. Fuß reducirt.) ſchaft ſelbſt liegen würde. Zu ſolcher Erwägung, durch welche



fraglichen Angelegenheit angedeutet.

die Centralgewalt des Reichsverweſers von Anerkennung des
Waffenſtillſtandes zurückgehalten wurde, geſellt ſich die andere
Nothwendigkeit, neue Verwickelungen zu vermeiden, denen man
bei plötzlich veränderten faktiſchen Zuſtänden in keiner Weiſe
entgehen könnte. Mit voölligem Unrecht wird hiergegen einge
wendet, die Bundes Kommiſſion müſſe um deswillen den
Waffenſtillſtand acceptiren, weil Preußen denſelben abgeſchloſſen
und Oeſterreich ſeinen Widerſpruch dagegen fallen gelaſſen, die
neue Centralbchörde aber ihr Mandat von eben dieſen beiden
Großmachten einpfangen habe. Die Entſtehungsweiſe der Bun-
des Kommiſſion und ihre ſelbſtſtändigen Befugniſſe ſind zwei
erlei. Die Central- Behörde iſt weder Preußen noch Oeſter
reich, ſondern ein Drittes, geſchaffen zwar durch den Auf-
trag beider Großmächte, aber für Oeurſchland. Daraus
folgt, daß die Bundes Kommiſſion hinſichtlich des Waffenſtill
ſtandes verweigern kann, was jede der beiden Mächte für ſich
angemeſſen findet. Aus dieſem Geſichtspunkte betrachtet, löſt
ſich auch der ſcheinbare Widerſpruch, daß die Zuſtimmung des
Koonig Herzogs zu dem Jnterim nicht durch Annahme ſeines
hierher entſendeten Berollmachtigten von der Bundes Kom-
miſſion erwidert wird. Die Eentral Behörde handelt für
Deutſchland, und deshalb vermag ſie nicht die Geſandtſchaft
einer Regierung anzuerkennen, mit der ein vöoölkerrechtlicher Ver-
kehr des deutſchen Bundes noch nicht durch Friedensſchluß
wiederhergeſtellt iſt. Die von Preußen an den König von Dä.
nemark gerichtete Aufforderung, ſich als deutſcher Bundesfürſe
dem Jnkerim anzuſchließen, weiſt nur auf den noch unausge-
glichenen Gegenſatz des Rechts und der Thatſachen hin, nicht
aber gleicht die Folgeleiſtung der Aufforderung jene Differenz
ſelbſt aus. Dies kann nur durch den Friedensſchluß zwiſchen
Deutſchland und Dänemark geſchehen, und eben darum wendet
ſich hierauf das ganze Beſtreben auch innerhalb der Bundes
kommiſſion. Da die Friedensverhandlungen jedoch nicht von
der Kommiſſion gefuhrt werden, hat ſie ſich nur über den
Stand derſelben von ihren Kommittenten unterrichten zu laſſen,
während andererſeits in ihren Bereich fällt: alle Verſchieden-
heiten, welche über die Friedenspunkte zwiſchen Preußen
und Oeſterreich obwalten, zum Austrag zu bringen. Da-
mit iſt die vorhin erwähnte Thatigkeit der Kommiſſion in der

Preußen halt daran feſt,
daß das deutſche Element in den Herzogthümern gewährt, jedes
Recht der letzteren in voller Geltung erhalten werde. Mit allen
darin einbegriffenen Forderungen durchzudringen, wird eine
ſchwierige Aufgabe ſein, da die verſchiedenarligſten Intereſſen
des Auslandes ſich in den Gang der Verhandlungen einmiſchen;
nichts deſto weniger glaubt man hier auf den guten Willen und
die friedlichen Geſinnungen ſämmtlicher Kabinette rechnen und
ein erfreuliches Ziel in ſichere Ausſicht nehmen zu dürfen, ſofern
nur die Grundbedingung des glücklichen Ausfalles in einer ruhi-
gen und würdevollen Haltung der Herzogthümer ſelbſt nicht

vermißt wird. D. R.)Frankfurt a. M., d. 4. Jan. Die in Frankfurt an
weſenden Repräſentanten fremder Regierungen haben den Mit-
gliedern der Bundescommiſſion, in Folge der officiellen
Anzeige von deren Amtsantritt, in dieſen letz en Tagen ihre
Beſuche abgeſtattei. Diejenigen fremden Regierungen, weiche
in letzterer Zeit nicht officiell in Frankfurt vertreten waren,

werden nach den neueſten Mittheilungen, die man in dieſem
Betreff erhalten hat, demnächſt Geſandte bei der Bundescom-
miſſion beglaubigen. Jm Publicum lauſen fortwährend man-
cherlei Gerüchte von Beſchluſſen um, weiche von der neuen
Eentralbe hörde bereits gefaßt worden wären Um den Gefahren
neuer Ueberſturzungen der Parleileidenſchaften verzubeugen.
Man ſpricht jetzt unter Anderm von einem demnachſtigen Er

laſſe der Bundescommiſſion für Schließung ſämmtlicher politi-
ſcher Clubs in allen deutſchen Staaten. Ob eine ſolche Maß-
nahmes werde beſchloſſen werden oder nicht, wiſſen wir nicht
anzugeben doch wird uns von zuverlaſſiger Seite verſichert,
daß eine Verfügung dieſer Art nicht vorliegt. Der bekannte
Hr. Klindworth, ehemaliger politiſcher Agent Metternich's
und Guizor's, befindet ſich gegenwärtig in Frankfurt. Es
durfte ihm aber ſchwerlich gelingen, hier eine „politiſche Ver
wendung“ von Seiten der Bundescommiſſion zu erhalten, der
wohl ſo viel Einſicht zugetraut werden darf, daß ſie einen ſol-
chen Mißgriff nicht thun wird.

Man erzahlt, der Senat habe auf die vor mehreren Ta-
gen an ihn geſtellte Anfrage der Bundescommiſſion, ob
er für Erhaltung der Ruhe und Ordnung mit ſeinen eigenen
wilitairiſchen Kraften bürgen könne bejahend geantwortet.
Cine verneinende Antwort würde muthmaßlich die Folge ge-
habt haben, daß die Koſten der Bundesgarniſon wenigſtens
theilweiſe der Stadt angerechnet worden waren. Heute durch-
laufen de Stadt Gerüchte vom Beitritt des Senats zum Drei-
königsbundniß und Verlegung des Erfurter Reichstags nach
Frankfurt. Es iſt wohl nicht nöthig zu bemerken, daß dieſe
Gerüchte bis jetzt keine thatſächliche Begründung haben.

Frankfurt a/M., d. 5. Jan. Ueber die Stellung,
welche die Bundeskommiſſion in der ſchleswig holſteiniſchen
Frage einnimmt, erfahren wir, daß ſie die Politik der Central-
gewalt fortſetzen, den preußiſch-däniſchen Waffenſtillſtand mit-
hin nicht anerkennen wird. Die zwiſchen Oeſterreich und Preu-
ßen in Bezug auf die Auffaſſung der däniſchen Angelegenheit
obwaltenden Verſchiedenheiten werden in der Bundeskommiſſion
ihre Löſung finden, wozu bei dem perſönlich guten Einverneh-
men der öſterreichiſchen und der preußiſchen Bevollmachtigten
für das Jnterim um ſo gegründetere Hoffnung vorhanden iſt.
Wennſchon aber Preußen ſelbſt den Waffenſtillſtand abgeſchloſ-
ſen hat und Oeſterreich ſich jetzt zur Anerkenntniß deſſelben ge-
neigter als früher zeigt, ſo glauben die preußiſchen Kommiſſare
dennoch, daß ſie aus dem Geſichispunkte der Vertretung des
geſammten Deutſchlands zu handeln und den Krieg Daänemarks
gegen Deutſchland als fortdauernd zu betrachten haben. Die-
ſes Verfahren ſichert zugleich die Aufrechthaltung des thatſachli-
chen Zuſtandes in den Herzogthümern und namentlich den Fort-
beſtand der Statthalterſchaft. Aus dieſem Geſichtspunkte iſt
auch die Weigerung hervorgegangen, einen Geſandten des Koö-
nigs-Herzogs für Holſtein hier anzunechmen, bevor die Feind
ſeligkeiten Deutſchlands mit Dänemark durch einen Friedens
ſchluß ihr Ende geſunden haben. (Deutſche Z3.)

Hannover, d. 2. Jan. Die Geruüchte, welche vielfach
über die Ernennung des Herrn Legationsrathes und Exreichs-
juſtizminiſters Detmold zum hannvverſchen Bevollmächtigten
bei der interimiſtiſchen Bundescentralcommiſſion circulirt haben,
haben ſich heute beſtätigt, indem Hr. Detmold heute früh vom
Miniſterium der auswärtigen und Bundesangelegenheiten in
gedachter Eigenſchaft in Pflicht genommen iſt, worauf derſelbe
nunmehr binnen wenigen Tagen auf ſeinen Poſten nach Frank-
furt abreiſen wird.

Kiel, d. 4. Jan. Um den Ausſöhnungsverſuch
zwiſchen den Herzogthumern und Daänemark durch beiderſcitige
Vertrauensmanner ſcheint es mißlich zu ſtehen. Von Seiten
der durch unſere Reg'erung gewahlten Vertrauenswaänner wird
bis jetzt noch vergeblich eine Anzeige erwartet, wann ſie ſich nach
Kopenhagen zu begeben haben. Es fehlt auch nicht an An-
ze.chen, daß die Regierungen be der Staaten kein Vertrauen
zu den zu eröffnenden Unterhandlungen hegen. Die Nachrccht,
daß die neutralen Schweden ſich zum Abzuge aus dem von
ihnen beſetzten Theile des Herzogthums Schleswig rüſten, und
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daß die däniſchen Truppen dieſes Land jenſeit der Demarca-
tionslinie zu beſetzen ſich anſchicken, iſt vielfach beglaubigt. Es
wird verſichert, daß auf Alſen 18,009 und auf Fuhnen 15,000
Dänen aufgeſtellt ſind. Auch die Statthalterſchaft ſcheint die
Rüſtungen jetzt wieder mit größerer Energie betreiben zu wol
len und ſich nicht auf eine kriegeriſche Demonſtration zur Un
terſtützung der Unterhandlungen zu beſchränken. Jndeß iſt die
Statthalterſchaft zu vielſeitig gevunden, als daß dieſelbe unbe-
ſchränkt uber die Fortſetzung des Krieges beſtimmen konnte.
Auf jeden Fall ſind wir von der endlichen Entſcheidung unſers
Kampfes noch ſehr fern, mag die Waffenruhe fortdauern oder
abermals der Krieg wieder beginnen.

Flensburg, d. 4. Januar. Nachdem Hr. Konerup-
Borch wegen Umſtempelung des Stempelpapiers die Reiſe
nach Schleswig mit Lebensgefahr gemacht, ſpäter hier bereits
in Auftrag der ſehr ſplendiden Landesverwaltung und auf Ko-
ſten des Landes ein großes Quantum Stempelpapier gedruckt
worden iſt erfährt man jetzt, es ſei von der Landesverwaltung
beſchloſſen, das Stempelpapier mit dem ſchleswig- holſteiniſchen
Wappen ſolle unverändert bis weiter im Gebrauche bleiben.
Eine Compagnie Schweden wird morgen nach Gravenſtein
abgehen, indeß iſt es noch unbekannt, in welcher Angelegenheit
und ob ſolche als ſogenannte Neutrale oder als Executanten
dahin gehen, welches den Gravenſteinern denn auch ſo ziemlich
einerlei ſein kann, da die däniſche Bezahlung ſich doch auf we-
nig oder nichts beſchrankt. (Oſtſee -Tel.)

Der Altonger Merkur ſchreibt vom 4. Jan. Statt derje-
nigen Militairperſonen, die zum 3., reſp. 4., 5. Jan. wiederum
einberufen ſind, hieß es geſtern in Kiel, daß einige Tauſend
andere permittirt werden ſollten. Dem Vernehmen nach iſt in
dieſer Beziehung aber keine Ordre erfolgt, und die Permiſſio
nen finden daher nicht ſtatt.

Wien d. 4. Januar. Die Armee in Böhmen verſtärkt
ſich fortwahrend durch neue Zuzuüge. Geſtern 9 Uhr Abends
iſt ein Bataillon von Konſtantin mit 894 Mann und eine Ab-
theilung Jager mit 183 Mann von hier nach Prag abgegangen.

Der Lloyd ſagt: „Jn einer Korreſpondenz aus Peſth
wurde uns jüngſt das Gerücht mitgetheilt, daß in Belgrad ein
Aufſtand ausgebrochen ſei. Der Kaiſerliche Courier, der eben
von Belgrad hier angekommen, verſichert uns, daß gar kein
Grund vorhanden ſei, der zu einem ſolchen Gerüchte Anlaß
geben könnte.“

Frankreich.
Paris d. 4. Jan. Hr. Dupin iſt wieder zum Präſiden-

ten der National- Verſammlung erwählt worden. Dieſelbe ſetzte
heute die Discuſſion wegen La Plata fort das Miniſterium
erklärte, der Unterhändler werde von Kriegsſchiffen begleitet
werden.

Es iſt die Rede von einer Veränderung des Miniſteriums
in Folge der beiden letzten Beſchlüſſe der National-Verſammlung.

Der amtliche „Moniteur“ enthalt jetzt das vom 1. Januar
datirte Decret, durch welches der kraft des Geſetzes vom 14.
October 1848 in den Vollgenuß ſeiner Rechte als Franzoſe und
als General wieder eingeſetzte Diviſions- General Jerome Bo-
naparte, unter Hinweiſung auf ſeine militäriſchen Dienſtleiſtun-
gen von 1807 bis zur Schlacht von Waterloo, zum Marſchall
von Frankreich ernannt wird.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 2. Jan. Was die ernſthaften Verwicklun-

gen betrifft, die wegen der central-americaniſchen Staaten zwi-
ſchen England und den Vereinigten Staaten Nord America's
zu entſtehen drohen, ſo laßt ſich der wahrſcheinliche Verlauf
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der Angelegenheit von Nicaragua mit einiger Sicherheit noch
nicht näher beſtimmen, da wir nicht wiſſen, ob das Verhalten
des americaniſchen Agenten Squiers die Billigung ſeiner Regie
rung erhalten wird und in wie weit man engliſcherſeits ent
ſchloſſen iſt, die durch Hrn. Chatfield gethanen Schritte zu ver
treten und ihnen nöthigenfalls Nachdruck zu geben. Wie die
„United Service Gazette“ meldet, ſo haben die in jener Ge
gend ſtationirten engliſchen Flotten- Abtheilungen eine Demonſtra
tion gemacht, oder ſollen ſie machen. Das erwahnte Blatt
ſagt nämlich: „Vor einigen Wochen berichteten wir, Contre
Aomiral Hornby, Ober- Befehlshaber im ſtillen Meere, habe
den Befehl erhalten, mit allen Kriegsſchiffen, die er zuſammen-
bringen konne, den Valparaiſo nach Nicaragua zu ſegeln und
ſein Geſchwader zum Schutze der britiſchen Intereſſen gegen die
Plane und Uebergriffe der HYankee's in jenen Gegenden dem bri-
tiſchen Geſchäftsträger zur Verfügung zu ſtellen. Wir haben
Grund, zu glauben, daß Vice-Admiral Lord Dundonald, Ober-
Befehlshaber in Weſtindien, ebenfalls mit allen Schiffen, die
er auf der dortigen Station verſammeln kann, in derſelben Ab-
ſicht nach der Mosquito Küſte ſegeln wird.“ Der „Spectator“
ſpricht ſich über die Lage der Dinge in folgender Weiſe aus:
„Die beiden Diplomaten ſtreiten ſich daruber, wer die Tiger
Jnſel zuerſt in Beſitz genommen hat, und rufen ihre beider-
ſeitigen Regierungen zur Unterſtützung ihrer Anſpruche an.
Werden die Regierungen ſich dazu bereit finden laſſen Es
können perſönliche und politiſche Gründe zuſammentreffen, wel
che Hrn. Squiers in Waſhington Untrerſtützung verſchaffen, und
Lord Palmerſton ſteht in dem Rufe, ſeine Agenten nicht im
Stich zu laſſen. Dieſer alberne Zwiſt iſt eines der Reſultate
jener geheimen Diplomatie, welche Alles der Urtheilskraft eines
Einzelnen überläßt, ſo daß keines von beiden Völkern auch nur
ein Wort uber den Streit höcrt, als bis eine Exploſion erfolgt.
Es würde der Gipfel der Tyorheit ſein, zu geſtatten, daß aus
den unüberlegten Handlungen der Herren Squiers und Chat-
field ein puniſcher Krieg entſtände.“

Man fangt an, die Frage aufzuwerfen, wo denn eigentlich
das kaliforniſche Gold bleibe. Aus NewYork hört man,
daß nur verhältnißmäßig wenig eingeht, in Philadelphia und
Boſton ſind auch nur kleine Quantitäten, gleichſam nur als
Probe, eingegangen. Jn London in der Bank iſt augenblick-
lich freilich mehr Gold als irgend je vorher, auf den erſten
Blick hätte ſich demnach die Frage auf die befriedigendſte Weiſe
gelöſt, genauer betrachtet iſt indeß dem nicht ſo. Zunachſt iſt
das jetzige Surplus in der That nicht ſo bedeutend, denn im
Juni 1845 z. B., alſo bevor Kalifornien ausgebeutet wurde,
war der Vorrath 16,600,000 Pfd. und jetzt iſt er nur wenig
über 17 Millionen überdies hat das transatlantiſche Goldland
nur einen kleinen Antheil am Zufluß. Genauen Berechnungen
nach ſind im Laufe des Jahres 1849 für 6,788,655 Pfd. Gold
in Southampton eingegangen, woran noch Mexiko, Central
Amerika, Chili, Peru, Bolivia und Neu Granada partizipiren.

Türkei.
Dem Conſtitutivnnel“ wird aus Konſtantinopel vom

15. Dec. geſchrieben „Der ruſſiſche Dampfer von Odeſſa, wel
cher, wie man glaubte, die Antwort des Cabinets von St. Pe
tersburg auf die letzte Note der Pforte überbringen ſollte, iſt
erſt heute fruh eingetroffen, und von dem Jnhalt der Depeſchen,
die er mit ſich fuhrte, wird vor morgen nichts verlauten. Glück
licher Weiſe hat ſich die Nachricht von der Zurückberufung der
franzöſiſchen Flotte, welche einen peinlichen Eindruck unter den
Türken hervorgebracht hatte, nicht beſtätigt. Sie liegt noch bei
Urlac vor Anker, und der Divan hat die Zuſicherung erhalten,
daß ſie erforderlichen Falles mit der engliſchen Flotte, die ſich



noch am Eingange der Dardanellen befindet, gemeinſchaftlich
agiren werde. Dieſe Mittheilung iſt der Pforte um ſo ange-
nehmer, als ſie die Beilegung der Differenzen hinſichtlich der
Flüchtlinge noch nicht als ganz ſicher betrachtet. Diplomaten
ſind der Anſicht, daß dieſe Frage noch zu ernſthaften Verhand
lungen Anlaß geben werde; ſie ſind uberzeugt, daß der Kaiſer
von Rußland, obgleich er mit Bezug auf die Auslieferung nach
gegeben hat, um nicht das civiliſirte Europa gegen ſeine Poli-
tik in die Schranken zu rufen, ſein Ziel doch unter einer oder
der anderen Form zu erreichen ſuchen wird. Daß alle polni-
ſchen Fluchtlinge, welche jahrelang in der Turkei gelebt haben,
vertrieben werden ſollen, iſt eine Forderung, die dem Divan

nicht weniger ausſchweifend erſcheint, als jene fruheren. Dem
Vernehmen nach wird Fuad Effendi die Antwort des Czaars
überbringen, und da der Kaiſer erklärt hat, daß er dieſe Ant-
wort erſt nach definitiver Erledigung der Sache ertheilen werde,
ſo kann der Aufenthalt des türkiſchen Abgeſandten in St. Pe-
tersburg länger dauern, als es Anfangs den Anſchein hatte.
Die Repraſentanten Rußlands und Oeſterreichs haben Confe-
renzen mit dem türkiſchen Miniſter gehabt, aber in ihren eige-
nen Wohnungen, nicht von der Pforte. Jhre Beziehungen ha-
ben daher keinen vollkommen officiellen Charakter. Die Zahl
der Emigranten, welche ſich zum Jslam bekennen, nimmt mit
jedem Tage zu ſie ſind großtentheils Jtaliener. Dieſe neuen
Bekehrungen ſind eine Quelle von Verlegenheiten für die Re-
gierung, die fortwährend mit Anfragen um Beſchaftigung be
ſtürmt wird.“

Vermiſchtes.
Kuüſtrin, d. 3. Januar. Geſtern erfolgte eine Meile

oberhalb hier der Durchbruch der poſener Chauſſee durch das in
Folge einer ſehr bedeutenden Eisſtopfung auf 14 Fuß Hohe an
gewachſene Oder- Waſſer der Durchbruch ging jedoch ſehr glück
lich von Statten, das Waſſer ſtromt mit großer Heftigkeit durch
den etwa zehn Ruthen breiten Durchbruch der Warthe zu und
iſt dadurch die Gefahr vom Oderbruch glücklich abgewendet,
während es dem Warthebruch keinen Schaden zufugt. Das
Eis in der Oder ſteht jedoch feſt und hat ſich hier zehn bis
zwölf Fuß ſtark zuſammengeſchoben. Wenn ploötzliches Thau-
wetter eintreten ſollte, ſo iſt die Oder-Brucke ſowohl als auch
der Oder-Oamm gefaährdet. Die Communication auf der poſe-
ner Chauſſee iſt gegenwärtig gehemmt, ſoll jedoch in etwa vier-
zehn Tagen wieder hergeſtellt werden. Jn Folge dieſes Durch-
bruchs iſt das Waſſer der Oder ſchon bei der Stadt um etwa
drei Fuß gefallen.

London, d. 1. Jan. Heftige Nord und Nord-
weſtwinde im Kanal und der Nordſee haben nicht unbetracht-
lichen Verluſt an Menſchenleben und Eigenthum verurſacht,
wenn auch die befürchtete Hochfluth ohne großen Schaden ab-
gegangen iſt. Dabei ſchneit und graupelt es fortwährend und
die Schiffer haben einen ſchweren Stand.

Durch ein, zwiſchen engliſchen Dampfſchifffahrts- und
Eiſen bahngeſellſchaften mit franzöſiſchen getroffenes Abkommen,
kann man vom 1. Januar 1850 ab ſich in London gleich nach
Bruſſel, Mecheln, Paris, Aachen oder Köln unmittelbar ein
ſchreiben laſſen und unbelaſtigt durch Steuerabfertigung bis
nach jedem dieſer Beſtimmungsorte fahren.

W hat Stadt Theater in Halle.
zir haben über das Gaſtſpiel des Herrn Pät vom S iner Hoftheater zu berichten. Von den „Mönchen““ gen wir ſern vei

der erſten Aufführung unſer Urtheil. Ein mit Humor und Gewandtheit
geſchriebenes aber doch ſehr durchſichtiges, nichts bedeutendes Stück. Aber
es hat etwas pr Gutes, das Gute, was auch den Birchpfeifferſchen
Stücken allein ihre Lebenskraft giebt; es hat gute oder was man ſo in

der Theaterſprache nennt, dankbare Rollen. Eine ſolche iſt der „„Briſ
ſac.“ Einen leichtſinnigen, lebeluſtigen, zu tollen Streichen aufgelegten,
dabei liebenswürdigen, jungen Hauptmann zu ſpielen, iſt gewiß keine
ſchwere, aber doch eine dankbare Aufgabe. Der Charakter iſt einſeitig,
ziemlich hohl und oberflächlich, deshalb leicht zu faſſen und wiederzugeben
für den Schauſpieler, ebendeshalb aber auch ohne Anſtrengung und
wer ſtrengt ſich wohl heutzutage im Theater geiſtig an vom Pu
blikum zu verſtehn und zu genießen. Herr Pätſch ſpielte unbezweifelt
den „Briſſac“ gut erſchöpfend aber als einſichtsvoller Schauſpieler wird
er gewiß am allerwenigſten Anſtand nehmen, dahin mit uns übereinzu
ſtimmen daß dazu kein Künſtler im wahren Sinne des Worts erfordert
wird, ſondern daß Routine, Verfſtand, Weltbildung und ein zufällig an
l Aeußere völlig hinreichen, um in dieſer Rolle des Erfolgs ſicher
zu ſein.

Ein Anderes, und ſetzen wir hinzu, ein Bedeutendes iden „David Garrick“ in „„Doctor Robin“ ſo zu depre baren x
Charakter völlig zur leiblichen, dramatiſchen Erſcheinung kommt. Der
Künſtler unternimmt hier, ein Mädchen zu heilen, das in krankhafter
Erregtheit ſeine Begeiſterung für den Künſtler und deſſen Leiſtungen auf
den Menſchen überträgt; und kaum beginnt er ſeine Aufgabe zu löſen,
ſo verfällt er in ganz denſelben Fehler, der ihm auf Augenblicke ſeine Ge
liebte und ſeine Pflicht aus den Augen rückt. Zur Beſinnung gekommen,
hat er jetzt die ſchwere Aufgabe, ſich ſelbſt zu beſiegen und aus Pflichtge
fuhl da falſch und ſchlecht zu erſcheinen wo er wahr liebt, die Verach
tung derjenigen ſich zu erzwingen, deren Hochachtung und ſchwärmeriſche
Zuneigung ſein höchſtes Glück iſt. Man ſieht: hier iſt ein innerlicher
Proceß durchzumachen. Hier gilt es einen, gegen dem „„Briſſac“ gehalten
unendlich tiefen, complicirten Charakter [und zwar in einer Scene],
zu entwickeln. Nehmen wir hinzu, daß ſchon an den Namen Garricks
ſich die traditionelle Verehrung als des größten dramatiſchen Künſtlers
tnüpft, daß alſo die Realität des modernen Garrick mit dem Bilde, das
jeder Zuſchauer vom alten Garrick in der Phantaſie ſich ausmalt, ſo viel
wie möglich congruiren muß, und können wir doch noch ſagen, daß Herr
Pätſch die Rolle ſehr brav geſpielt hat, ſo iſt dies ein Lob, welches
ſchon mehr zu bedeuten hat und welches zeigt, daß wir es hier mit einem
nicht perſönlichen Künſtler zu thun haben deſſen weiteren Leiſtungen wir
geſpannt entgegenſehen.

Jn den „Mönchen“ hatte Herr Kaufmann den „Sedages“ über
nommen der dadurch in der Auffaſſung gewonnen hatte, wenn auch das
Organ des Herrn K. nicht mehr zu jugendlichen Liebhabern paßt. Jm
Uebrigen halten wir unſer früheres Urtheil feſt, auch das über Herrn
Jhſſens „Beaudeau“, trotz der abweichenden Meinung des Beifallſpen
denden Publikums. Herr J. macht zu viel Faxen in dieſer Rolle, er hat
nur ſubjective Komik, das heißt, er will komiſch erſcheinen während
doch der „Beaudeau“ nur durch die Situation hin und wieder einen ko
miſchen Anſtrich erhält. Der Beaudeau darf nur zu einem theilnehmen-
den, gemüthlichen Lächeln reizen, nie ein wirkliches Gelächter provociren.
Ein wenig mehr Würde, beſonders in der Scene mit dem Gouverneur
könnte auch nicht ſchaden. Der „„Doctor Robin“ ging recht gut und
leicht, beſonders Frau Gülden berg unterſtützte den Gaſt ſehr brav.

Zugleich ergreifen wir die Gelegenheit, das Publikum darauf auf
merkſam zu machen daß Herr E. Reichardt, der nach ſeinem Gaſt
ſpiel über das wir uns früher ſchon lobend ausgeſprochen für die
erſten komiſchen Rollen engagirt worden iſt, obwohl er inzwiſchen in
einigen Epiſoden mit ausgeholfen, ſein eigentliches Debut erſt im Laufe
dieſer Woche haben wird, wo er den „„Stuhlmüller in Kaliſch's 100000
Thaler“, welches Stuck durch pikante Einlagen und Couplets theil-
weiſe ein ganz neues geworden iſt zugleich ſein Benefiz geben wird.
Ein zahlreicher Beſuch deſſelben wird am beſten im Stande ſein, dem
Benefizianten den Dank des Publikums für ſeine bisherigen Leiſtungen
zu beweiſen und ihm zugleich die Aufmunterung für die Zukunft an
gedeihen zu laſſen, ohne welche der dramatiſche Künſtler nie zu einem
gedeihlichen Reſultat ſeiner Bemühungen gelangen kann. F.

TLEET nenFonds und Geld-Cours.
Berlin, den 7. Januar.

nnd

Zf. Brief. Geld. 3f. Brief. Geid. 4Pr. freiw. Anl. 5 107/, 106* Pomm. Pfudbr. 32, 957295
St. Schuldſch. 31 89 K. u. Nm. do. 3
Seeh. Pr. Sch. 103 102 Schlefiſche do. 3 394
Kur u. Neum. do. Lit. B. ga-Schuldverſchr. rant do 3Brl. Stadtobl. 5 1058 105/, Pr. Bk.-A.-Sch. 94 93
do. do. i 88 87 SWſtpr. Pfandbr. 3 90 FFriedrichsd'or 137 13

Großh Poſ. do. 4 1007/ 100 And. Goldm. a

do. do. 3 313 5 128 12,Oſtpr. Pfandbr. 3 94 Disconto S
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Eiſenbahn Aectien.

n. Zf. Zf.We r erl. Hambg. 100 B.A. B. 4 90 B. do. II. Serie4/98 bz.do. Hamb. 481 à 80 bz. do. Potsd. M. 4 (95 B.
t do. do. 5 (102 bz.do. St.-Star. 4 108 bz. u. B. n 5 2do. Potsd. M. 4 68 67 à 68 bz. do. do. Litt. D. bz-

Magd.Hlbſt.! 4 (141 B. do. Stettiner] 5 105/, B.
do. Leipziger 4 S Magd.-Leipz. 7
Halle-Thür. 4 67 à bz. HalleThür. 4/,99 bz.
Cöln Mind. 3: 95 à bz. Cöln-Mind. 4 101 B.
do. Aachen 4 45 bz. do. do. 5 1103, B.Bonn Cöln 5 Rh. v. St. gar 3/83, bz.Düſſ.Elberf. 5 78/, G. d. 1. Priorität 4 r
Steel. Vohw. 4 S do. St. Pr. 4 78 B.Nſchl.Märk.3/,85/, à bz- Düſſ.Elberf. 4 S
do. Zwgbahn 4 S Nſchl Märk. 4 96 bz. u. B.
Obſchl. L. A. 3 107 bz. do. do. 5 104 B.do. Lit. B. 3 105 B. do. III. Serie 5 103 bz. u. G.
CoſelOderb. do. 3wgbahnBrsl.-Freib. 4 S wo do. 5Kr.-Oberſchl. 4 69 à bz. Oberſchl. 4
Berg. Märk. 4 45 6z. u. G. Kr.Oberſchl. 4 85 G.
Starg. Poſ. 31/,85 bz. u. G. Coſel-Oderb 5
BriegNeiſſe 4 u Wer 96 bz.d WWitiw 4 bz. Beel Fretle T
Quitt.B. Berg.-Märk.! 5 100! bz. u. B.Aach.-Maſtr. 4

e erh. a 43 v hr. W. 4 4 /4 à 43 bz.W. Priorit.] 5 100 bz. w L ge

W x tel- p.g. Amſt.R. Fl.Berl.-Anhalt 4 96 B. Mcklb. Thlr. 4 S
Leipzig, den 7. Januar.

Tenniere Anse Staatspapiere. Ange-Staatspapiere. en. Geſucht a r e
Königlich ſächſiſche Lpz.-Dresd.-Eiſenb.
Staats Papiere à P.Obl. à 3, 1053 im 14 F. Chemn.-R -Eiſenb.von 1000 u. 500 85 S Anl. à 10 4
kleinere K. pr. St. -Schuldà 4 do. do. v. 500 95 ſcheine à 3/, in

do. do, von 500 u. pr. Cour. pr. 100
200 à 5 105* K. k. öſterreich. Met.
do. do. kleinere o fl. Conv.Königl. ſächſ. Land a 5 lauf ZinſenL ar bare à 3 4 4 à 103 im
im 14 F. 00e a 14 D1000 u. 500 Sveſeinere m J Fröd'or a 4

ächſ.bai idem aur ar And. ausl. Louisd'or
à 4 ſpäter à 3 à 5 nach geringev. 100 s6 rem Ausmünzfuße uKönigl. pr. Steuer auf 100Credit-Kaſſenſch. à Conv.Spec. u. Gld.
3 im 20 fl. F. auf 100 Sv. 1000 u. 500 848, idem 10 u. 20 Kr.
kleinere auf to01 2Leipz. Stadt Obli Actien der W. B. pr.
gationen à 3 im St. à 10314 F. Leipz. Bank üctienv. 1000 u. 500 94 à 250 pr. 100 150
kleinere Lpz. Dresd. EiſenSächſ. erbl. Pfand bahnAct. à 100
briefe à 3 pr. 100 107von 500 90 Sächſ. Schleſ. do.von 100 u. 25 1 pr. 100 90à 4 von 500 100 Löbau-Zitt. do.
von 100 u. 25 S pr. 100 17Sächſ. lauſ. Pfand Magd.-Leipz. Div.briefe à 3 86 Scheine do. pr. 100 210

Sächſ. do. do. à 3 95 (Chemn.Rieſ. E.2A.
do. do. à 4 100 à 100 z. 3. zinslos 25

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)
Magdeburg den 7. Januar.

Weizen 37 43 Gerſte 20 22Roggen 26 29 Hafer 17Berlin den 7. Januar.
Weizen nach Qualität 52——56
Roggen loco und ſchwimmend 26 28

pr. Frühjahr 27*, Br. 27 bz.
pr. Mai Juni 28 bz, u. G.

Gerſte, große loco 23——25
kleine 20—-22

Hafer loco nach Qualität 16——18
pr. Frühjahr 50pfd. 16

Erbſen Kochwaare 34——40
Futterwaare 29——32

Rüböl loco 132/, Br, 137 G., flüſſiges 137 bz.
pr. Januar 137/ Br. 13 bz. u. G.Januar Februar 13*/ Br. 13 G.
Februar März 13 Br. 13 G.
März April 13 Br., 13 G.
April Mai 13 Br. 13 G.

Leinöl loco 12 Br.
pr. Frühjahr 118 Br. 11 G.

Mohnöl 15 f.
Palmöl 12*, à 13
Hanföl 14
Südſee-Thran 12,
Spritus loco ohne Faß 14 verk.

pr. Januar 14! Br. 14 G.
pr. Frühjahr 155/ Br. 15/, G.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 7. Januar Abends 5 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 10 Zoll.
am 8. Januar Morgens 7 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 7. Januar Nr. 2 und 3 Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8. Januar.

Jm Kronprinzen Die Hrrn. Kaufl. Spitzing a. Nordhauſen, Schra
der a. Dommitſch, Hüllmann a. Hamburg. Hr. Rentier Kluge à.

Hr. Fabrik. Scharff a. Hannover. Hr. Lieut. v. Krauſe
a. Coblenz.

Stadt Zürich Die Hrrn. Kaufl. Liebert a. Minden, Tavernier
a. Hamburg, Reinecke, Mertens u. Ferchland a. Magdeburg Dan-
kert a. Liegnitz. Hr. Rechts-Anwalt Levin a. Querfurt. Hr. Dekon.
Walther a. Bibra.

Goldnen Ring: Hr. Rechts Anwalt Seligmüller u. Hr. Poſthakter
Nägler a. Eönnern. Die Hrra. Kaufl. Lüttemann a. Magdeburg,
Schollmeyer u. Hr. Lehrer Siegfried a. Berlin. Die Hrrn. Stud.
Müller u. Siegfried a. Jena.

Engliſcher Hof Die Hrrn. Kaufl. Herold a. Egeln, Reinecke a.
Barmen, Grützner a. Berlin. Hr. Partik. Streit a. München. Hr.
Gutsbeſ. v. Hoffmann a. Liegnitz. Hr. Stad. theol. Reuter a. Berlin.

Stadt Hamburg Hr. Juſtizrath Jüngken a. Eisleben. Hr. Steuer-
beamter Tuch a. Magdeburg. Hr. Lieut. v. Serbensky a. Torgau.
Die Hrrn. Kaufl. Piſtorius a. Magdeburg, Schulze u. Meyer a.
Berlin. Hr. Partik. Gehrhardt a. Dresden. Hr. Oekon. Hagemann
a. Meiningen.

Goldne Kugel Hr. Oekon. Bohling u. Hr. Gutsbeſ. Schunk a. Meck
lenburg. Hr. Aſſeſſor Latzky a. Poſen. Die Hrrn. Kaufl. Heſſel a.
Leipzig v. Bouſette a. Paris.

Zur Eiſenbahn Hr. Amtsrath Wendler a. Poſen. Hr. Maſchinen
bauer Knabe a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Mente a Görlitz, Schül
ler a. Minden. Fräul. Albers a. Stettin.

(Nach Wispeln.)

w.

v

Freie Gemeinde.
Mittwoch Abends 7 Uhr geſellige Unterhaltung.
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung

der von den Bäckern und Backwaarenhändlern in den
Städten des Saalkreiſes für den Monat Januar 1850

eingereichten Taxen.
Die Backwaaren müſſen noch 24 Stunden nach dem Backen

das angegebene Gewicht haben.

Nam e: rodjHausbacken-
Brod Semmelnpro 5 pro Pfd. t 1 Sgr

J R Lth. Quent.
1. Chryſtall sen. 10 6 1192. Chryſtall jun. 10 61 203. Eſſe I0 6 m 194. Günther 10 6 205. Wwe. Rathmannj 10 6 186. B. Roſenfeld 10 6 1 197. E. W. Roſenfeld 10 61 1 19
8. Schröder 9 6 I 189. Schade, Ferd. 10 6 1910. Schade, Wilh. 10 6 19

Cönnern.

1. Berger 71 m 1202. Eberus 71 1 19 2Z. Gerth (10 8 224. Gotſch c e e e e5. Günther 1 8 206. Harniſch sen 751 2721207. Harniſch jon. 10 188. Knauf 1 12019. Linke. 1 81 I 1810. Schmidt 81 19Löbejün.

1. Berg 9 6 182. Fauſt 1 61 4 18Z. Göſchke 1 6 41204. Hädicke 1 205. Hudemann 86. Laue 1 41 207. Rebentiſch 10 6 208. Tümmler, Fr. 10 6 1199. Tümmler, Carl 1 6561 511910. Weiland 1 e 201
Bekanntmachung.

Jn der Nacht vom 20. zum 21. d. Mts. ſind dem Muh-
lenbeſitzer Auguſt Bunge in Erdeborn nachſtehende Ge
genſtände entwendet werden

1) 12 Paar blaue baumwollene lange Herrenſtrümpfe;
27) 24 Paar weiße Strümpfef, gezeichnet A. B. und die Num-

mer bis 24;
3) 6 baumwollene Halstücher, 3 gelb-, 1 graugewuürfeltes

und 2 weiße mit rothen Bluümchen; J
4) 6 gebrauchte Schürzen, 1 hellblaugewürfelte, 2 von blauer

Leinewand und 3 gedruckte mit dunkeln und hellen
Streifen

5) 1 achtviertliches braunwollenes Umſchlagetuch mit Franzen;
6) 1 rothkattunenes und 1 braunſtreifiges gelbbraunes Hals-

tuch7) e con getragene Frauenhemden wovon 12 mit A. B.

und Nummer bis 12, die übrigen 6 aber nicht gezeichnet
waren.

8) 7 Stück neugezeichnete ſchon ausgebeſſerte Herrenhemden
mit franzöſiſchen Aermeln;

9) 2 dergl. mit Tatzen, gezeichnet L. B.
10) 2 Halsketten, 1 von gepflochtenen Haaren mit 2 Gelen-

ken und goldenem Schloß, die andere aus drei rothen Per-
lenſchnuren mit goldenem Schloß beſtehend

11) 2 Paar einbaällige lange Mannsſtiefeln, wovon das eine
Paar neubeſohlt und noch nicht getragen, dagegen war
das andere Paar bereits mit einem Seitenfleck am rech
ten Fuß aäußerlicher Seite beſetzt

12) 1 Paar braunlederne Frauenpantoffeln, ſchon getragen
13) 1 Paar ſchon getragene graue Filzſchuhe ohne Sohlen
14) 1 Paar ſchon getragene lederne Frauenſchuhe mit Schleifchen
15) 1 ſchwarzſammtener Frauenhalbſtiefel;
16) 1 Frauenhalbſtiefel von ſchwarzem Zeug;
17) 1 ſchwarzlederner Frauenhalbſtiefel
18) 1 faſt noch neuer dunkelblautuchener Frauenhalbſtiefel;
19) 9 ungebrauchte neue leinene Bettüberzuge, gezeichnet A. B.

2 Ueberzuge hatten weißen Grund und ſchmale rothe
Streifen, die übrigen 7 hatten dunkele und hellrothe Wür-
fel; zu jedem Ueberzuge gehörten noch 2 Kopfkiſſenüberzüge

20) 24 Ellen leinenes blau und weißgewürfeltes Bettzeug
21) 24 Elle 5 viertel breites weiß und rothgewürfeltes

Bettzeug;
22) große Roſinen;
23) kleine Corinthen;
24) für 1 weißen und für 2 ſtarken Honigkuchen;
25) 4 Geld in verſchiedenen Sorten
26) Stein lüneburger und 8 W mannheimer Flachs in kten
27) 48 Ellen geſponnenes lüneburger Garn;
28) 2 k. ſechsfache blaue Baumwolle
23) 2 graue Schaafwolle zum Stricken;
30) 2 t weiße Schaafwolle zum Stricken;
31) 1 Federbett (2 große und 3 kleine Stücken), wovon 4

Stücken aus rothgeſtreiften Barchent und 1 Stück aus
grau und weißen Zwillich beſtand

32) 1 Paar weiße Glacé Handſchuhe
33) 1 Paar ſchwarzſeidene lange und 1 Paar kurze Fillet

handſchuhe;
34) für 3 vlauen und weißen Zwirn;
35) ſchwarzſeidene Frauenmütze mit hell- und dunkelblauem

ande;
36) 2 in verſchiedenen Münzſorten aus dem Ladenkaſten
37) 1 halbes braun- und rothſeidenes Atlastuch mit langen

Franzen
38) 1 graue Tuchmütze, oben mit einer Troddel, der Schirm

quer gebrochen und, ſowie die Seiten herunter zu ſchlagen.
39) Elle graues Tuch;
40) 2 Ellen weißen Barchent;
41) 40 Ellen flachſene Leinewand in 7 Ellen Stücken
42) 24 Ellen Gingham, der zu einem Sophaüberzug und 7

Stu,leappen bereits verſchnitten war, er hatte braunen
Grund und blaue und weiße Quarees

43) 2 gebrauchte leinene Tiſchtücher
44) 4 Handtuücher dergleichen.

Wir warnen vor dem Ankauf der vorverzeichneten Gegen
ſtände, und bitten, uns Alles anzuzeigen, was zur Entdeckung
der Diebe führen konnte, wobei wir noch bemerken, daß der
Beſtohlene demjenigen, der die Diebe ſo zur Anzeige bringt,
daß ſie zur gerichtlichen Beſtrafung gezogen werden koönnen,
eine Belohnung von 10 ausgeſetzt hat.

Eisleben, den 31. December 1849.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.
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Geſichts-, Hals und Zahnſchmerzen, Kopf, Hand, Knie- und Fußgicht, Augenfluß, Ohrenſtechen,
Harthörigkeit, Sauſen und Brauſen in den Ohren, Bruſt, Rucken und Lendenweh, Gliederreißen,

Lahmungen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit u. ſ. w.,
empfohlen werden und wird, ſtatt jeden Eigenlobes, nach wie vor mit der Veröffentlichung von glaubwürdigen Atteſten
und Zeugniſſen über den wahren Werth und Nutzen der Goldberger'ſchen Ketten unausgeſetzt fortgefahren werden.
Die beſte Bürgſchaft für die heilkräftige Wirkſamkeit der Goldberger'ſchen galvano elektriſchen Rheumatismus Ketten
ſind wohl ferner für Diejenigen, welche ſich noch nicht ſelbſt von der Heilkraft dieſer Ketten zu überzeugen Gelegenheit hatten,
die atteſtirten Erfahrungen und äußerſt günſtigen Zeugniſſe von mehr denn Sechs Hundert geachteten Aerzten und glaub-
würdigen Privat-Perſonen, die in einer gedruckten Broſchüre zuſammengeſtellt, in ſämmtlichen Depots der Gold-
berger'ſchen Ketten unentgeltlich ausgegeben, und mehr als alle Marktſchreiereien, die von den Nach-
pfuſchern dieſer Ketten ausgehen, darthun werden, mit welch' günſtigem Erfolge die Goldberger'ſchen
Ketten angewendet, und welche überraſchende Heilungen ſchon durch ſie ausgeführt worden ſind. Dieſe Nachpfuſcher
und Nachahmer ſcheinen nicht zu wiſſen oder wollen es nicht wiſſen, daß der Werth eines Heilmittels nicht von einer
neuen prahleriſchen und leeren Bezeichnung, ſondern davon abhangt, ob ſich dieſes Mittel auch wirklich ſchon
häufig heil- und wirkſam erwieſen und erprobt hat und daß dann auch derartige Behauptungen authentiſch
nachgewieſen werden müſſen.
W Damit nun das verehriiche P. T. Publikum vor möglichem Schaden und Nachtheil, der durch noch gar nicht be

währte, nachgemachte u. verfälſchte Fabrikate erwachſen kann, bewahrt bleibe, wolle es beim Kaufe derarti
ger Ketten genau darauf achten daß eine jede achte Goldberger'ſche Kette auf der Vorderſeite ihres Etuis den
Namen „„J. T. Goldberger“ und auf der Rückſeite die beiden obenſtehenden Wappen: den k. k.
öſterreichiſchen Adler und den Goldberger'ſchen Fabrikſtempel ä. e. das Wappen der freien Bergſtadt
Tarnowitz in Golddruck trägt, und daß dieſe Ketten in Male nur einzig und allein bei Herrn

rn Forr Virma: W. Schrader Comp.am kleinen Berlin Nr. 416.
ſowie auch zur Bequemlichkeit des auswärtigen P. T. Publikums in Alsleben bei Hrn. F. G. Meiſe, in
Acken bei Hrn. Theodor Schmidt, in Aſchersleben bei Hrn. H. F. Lindemann, in Artern
bei Hrn. A. F. Lage, in Bernburg bei Herrn Fr. Kahle, in Calbe a/S. bei Hrn. Fr. Göricke, in
Eön nern bei Hrn. Adalbert Loſſier, in Cöthen bei Hrn. Wilh. Fitzau, in Delitzſch bei Hrn. Fr.
Daumann, in Deſſau bei Hrn. Döring, in Eilenburg bei Hrn. Ludwig Nell, in Eisleben bei
Hrn. Anton Wieſe, in Erfurt bei Hrn. R. Roſtkoten, in Gardelegen bei Hrn. L. Sommer, in
Genthin bei Hrn. Rud. Schneider, in Gerbſtedt bei Hrn. Wilh. Krumme, in Greußen bei Hrn.
Moritz Buddenſieg, in Halberſtadt bei Hrn. J. C. Petzold, in Heldburg bei Hrn. G. Kallenſee,
in Lohburg bei Hrn. Apotheker Hornemann, in Löbejün bei Hrn. E. W. Pitſchke, in Magdeburg bei
Hrn. H. Düring, in Merſeburg bei Hrn. Louis Garcke, in Mühlhauſen bei Hrn. Fr. Stötzel, in
Naumburg bei Hrn. C. F. Schulze, in Nordhauſen bei Hrn. Ferdinand Förſtemann, in Qued-
linburg bei Hrn. A. W. Reinking, in Querfurt bei Hrn. Herrmann Hoffmann, in Ranis bei
Hrn. Carl Scheuermann, in Sangerhauſen bei Hrn. Schmidt Töttler, in Staßfurth bei Hrn.
G. H. Fröhlich, in Salzwedel bei Hrn. H. Behrens, in Eölleda bei Hrn. Dr. Stieren, in
Stendal bei Hrn. Wilh. Ehrich, in Stolberg bei Hrn. H. Schäfer, in Torgau bei Hrn. Guſtav
Lietzo, in Weißenfels bei Hrn. C. F. Sueß, in Wettin bei Hrn. Theodor Schreiber, in Wittenberg
bei Hrn. F. W. Haberland, in Wolmirſtädt bei Hrn. C. F. Troch und in Zerbſt bei Hrn. E. Ritzer.

Gold beeren m BorftinHaupt Versendungs Comptortr Spandauer-Strausse Nr.

ermedt WareKaiserl. Königl. präviäl. Fabräk von elektrormagnetischen Apparaten.
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Elegante Schlitten und Droſchkenſind beim gante Ferd. Münnich in Zörbig in großer Auswahl zu haben.

Holz Auction.
1) im Unterforſte Goitzſche:

circa 73 eſchene, birkene, erlene und aspene Nutzſtücke,
Schock birkene Stangen,

67 harte, melirte und weiche Reisklaftern,
397 dergl. Knüppelklaftern und

447 melirte und weiche Reisklaftern
auf Dienstag den 15. Januar 1850 Vormittags 10 Uhr auf

dem diesjährigen V pfechtage an der VI.
2) im Unterforſte Grepy t Forſtort Pfählermark:

circa 75 Stück ſtehende Eichen,
40 eichene, birkene und aspene Nutzſtucke,
24 melirte und weiche Scheitklaftern,
12 dergl. Knuppelklaftern,

200 dergl. Reiſigklaftern und
227 Schock Dornen

am Freitag den 18. Januar 1850 Vormittags 10 Uhr
auf dem diesjährigen Holzſchlage in der Nähe des Forſthaufes

Pfählermark

Es ſollen

meiſtbietend verkauft werden,
werden daß die betr. Förſter angewieſen ſind, den Kaufluſtigen in den 3 letzten
Tagen vor der Auction die zum Verkaufe kommenden Holzer vorzuzeigen.

Zöckeritz, den 2. Januar 1850. Königl. Oberförſterei.

Neues Abonnement
Kladderadatsch.

Das beliebteſte der Berliner Witzblätter mit
Jlluſtrationen

beginnt vom 13 Januar 1850 ſeinen Zten Jahrgang.

Der Preis iſt vierteljährlich für 13 Nummern 171 e
Alle Poſtämter des Jn- und Auslandes, ſowie die Un W

terzeichneten nehmen Beſtellungen darauf an und geben Probe-S

Nummern gratis aus.
Halle, G. C. Knapps Sortiments- Buchhandlung,

Schroedel Simon.
Cönnern, A. Loſſier. h.

wozu Kaufliebhaber mit dem Bemerken eingeladen

Getreide- Verkauf.

dorf bei Nebra, ſowie auch in Eckarts-
berge lagernden Zinsgetreide-Vorrathe,
als

circa 60 Schffl. Weizen, 370 Schffl.
Roggen, 280 Schffl. Gerſte,
220 Schffl. Hafer Preuß. Maaß
in Freyburg,

50 Schffl. Weizen, 425 Schffl.
Roggen, 170 Schffl. Gerſte,
750 Schffl. Hafer Preuß. Maaß
in Reinsdorf, und

39 Schffl. Weizen 13 Schffl.
Roggen 39 Schffl. Gerſte,
37 Schffl. Hafer Preuß. Maaß
in Eckartsberge,

ſollen unter den wirklich hier einzuſehen
den Bedingungen

den 17. Januar 1850 Vormittags
10 Uhr

bei dem unterzeichneten Amte meiſtbietend
verkauft werden, wozu Kaufluſtige einladet.

Freyburg, den 29. December 1849.

de eJ JS S e c
La

Königliches Rent-Amt.
v. Bismarck.

v Wenn der mir zugelaufene
Jagdhund bis zum 12. Januar

e von dem Eigenthümer nicht ageholt wird, ſo wird derſelbe verkauft.
Giebichenſtein Nr. 79.

M aille.
Heute, Mittwoch, Geſellſchaftstag und

friſche kanntuchen bei W. Bügler.
Stadttheater in Halle

Mittwoch den 9. Januar:
Zum fünften und letzten Male:

Martha oder der Markt zu Rich-
mond,S J romantiſch komiſche Oper in A Akten von

Flotow.
Donnerstag den 10. Januar:

100,000 Thaler,Poſſe mit Geſang in 3 Akten von

D. hDonnerstag den 10. d. Mts. Nachmittags Familien Nachrichten
Concert in der Weintraube.

Stadtmuſikchor.
Die Parterre-Etage Nr. 67, be ſtehend aus 4 Stuben, Kammein und allem Zu

behör, auch kann Pferdeſtall und Boden dazu abgelaſſen werden, ſteht zu vermiethen.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Todes- Anzeige.
Unſer Sohn Carl ſtarb heute Abend

8 Uhr in ſeinem noch nicht vollendetenm 30ſten Lebensjahre.

Halle, den 6. Januar 1850.
Rendant Hänert und Frau.

Die auf den hieſigen Königl. Rentamts
und den Schutthaus Böden zu Reins-



Beilage zu Nr. 7 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
ittwoch, den 9. Januar 1850.

Warnung.
Seit einiger Zeit cirkuliren (Kaſſenanweiſungen, vorzüglich

à 5 Rihlr., welche in der Art verfälſcht ſi
einer größeren Anzahl ſolcher Papiere ein ſchmaler, ungefähr auch die Falſche it als moögli1 bis Zoll breiter Streifen, der Länge nach herausgeſchnit- ne a ver Aale gen mit ganze Wegen gt werden

ten, und jene Kaſſenanweiſungen auf dieſe Weiſe in zwei Theilet y ſo warnen wir vor der Annahme der hier beſchriebenengetheilt worden, zwei nicht zu einander
zerſchnittenen Kaſſenanweiſungen wieder

Die Zuſammenfügung iſt mittelſt zweier, auf der Vorder-
Rückſeite gegeneinander geklebter, ſchmaler Papierſtreifen bewirkt.

Wenn man dieſe Kaſſenanweiſungen
oder die beiden,

durch die aufgeklebten Papierſtreifen zuſammengehalten werden,
ein leerer Raum, welcher durch Letztere verdeckt werden ſoll. Jn
den Fällen aber, wo dieſer leere Zwiſchenraum ſich nicht vorfin
det, pflegen die zuſammengeklebten Kaſſe

bis auch wohl um Zoll ſchmaler zu ſein, als eine ächte
Kaſſenanweiſung.

Auch cirkulirt eine Anzahl von Kaſſenanweiſungen, von
welchen der Rand theils an der rechten,
Seite, in der oben beſchriebenen Breite abgeſchnitten worden iſt.

Bekanntmachung.
Jn Bezug auf mein Circular vom 2.

Januar, die Fertigung der Orts-Stamm-
Rollen betreffend, fordere ich ſämmtliche
Ortsbehörden im Saalkreiſe auf, dieſe Ar
veit und deren Einreichung unbedingt ſo
zu beſchleunigen, daß ſämmtliche Rollen
unfehlbar bis zum 20. Januar in meinen
Handen ſich befinden, damit Zeit genug

zur Fertigung der Generralliſten verbleibt,
indem höherer Anordnung zu Folge in den
erſten Monaten dieſes Jahres die Muſte-
rung der Mannſchaften ſtatthaben ſoll.

Wie im gedachten Circular, ſo verweiſe
ich jetzt nochmals auf meine Jnſtruction
vom 51. Maärz 1846 und das Circular
vom 23. Decbr. 1847, wovon Abdrücke
in den Händen der Ortsbehoörden ſind,
zur genaueſten Beachtung der darin gege-
benen Beſtimmungen wobei ganz beſon

ders diejenige wegen auswärts geborner
aber, dem Wohnſitze der Eltern nach, dem
Orte angehörender Militairpflichtigen, ſo
wie derjenigen auswärts gebornen, im
militairpflichtigen Alter ſtehenden jungen
Leute, welche ſich gegenwärtig im Orte
als Geſellen, Dienſtboten c. aufhalten,
ſtreng zu befolgen iſt. Die Liſten dieſer
letzteren ſind gleichzeitig mit den Stamm-
Rollen einzureichen.

Zugleich fordere ich ſämmtliche, im
Saalkreiſe ſich aufhaltende, außerhalb deſ-
ſelben in den Jahren 1826 bis 1830 incl.
geborne junge Mannſchaften, die noch keine
definitive Entſcheidung über ihr Militair-

darauf befeſtigten Papierſtreifen,
oder unteren Ende derſelben auseinander loſet, ſo zeigt ſich ge
woöhnlich zwiſchen den beiden Theilen der Kaſſenanweiſung, die

Bekanntmachungen.

nd, daß, nachdem aus

gehörige Theile dieſer kann,

So gelingt es, z. B. aus acht Kaſſenanweiſungen neun Stück
zuſammenzuſetzen, und in Umlauf zu bringen.

Die Staatsbehörden ſind zwar angewieſen, dieſe verfälſch
ten Kaſſen Anweiſungen anzuhalten und an uns einzuliefern,

Da aber

zuſammengeſetzt ſind. verfälſchten Kaſſenanweiſungen, für welche wir keinen Erſatz
und leiſten werden und

gegen das Licht hält,
am oberen

nanweiſungen um den ſollen, au

theils an der linken
Natan.

m

machen auf die Beſtimmung im g. V. der
allerhöchſten Kabinets Ordre vom 14. November 1835 (Geſetz
Sammlung 1836 Seite 170) aufmerkſam, wonach

beſchädigte Kaſſenanweiſungen nur dann von uns umgetauſcht
werden dürfen, wenn ſie die gedruckte Serien- und Folien
zahl, Litera und geſchriebene Nummer, und die daneben ſte

hende Namensunterſchrift enthalten, ferner aber:
ganz oder zum Theil beſchnittene Kaſſenanweiſungen in den
öffentlichen Kaſſen und überhaupt in Zahlung nicht ange
nommen, ſondern angehalten, und an uns abgeliefert wer

ch ein Erſatz dafur nur dann zu erwarten
iſt, wenn uns nachgewieſen wird, daß das Beſchneiden zu-
fällig erfolgt ſei.

Berlin, den 11.
Haupt- Verwaltung der Staats-Schulden.

December 1849.

Koehler. Knoblauch.

verhaltniß erhalten haben, hierdurch auf,
ſich unverweilt bei ihren Ortsbehoörden zur
Aufnahme in die treffende Liſte zu melden,

widrigenfalls ſie zu erwarten haben daß
ſie bei ſpäterer Entdeckung aller Reklama-
tions- Anſprüche verluſtig gehen und unbe-
dingt zur Einſtellung kommen werden,
wenn ſie brauchbar befunden werden ſollten.

Halle, d. 5. Januar 1850.
Der Landrath des Saalkreiſes.

J. V.
Der Kreis -Deputirte.

(gez.) Rudloff.
nn x nnerTJ]Thüringiſche

Eiſenbahn.
Bekanntmachung.

Die in den Wagen und Reſtauratio-
nen und auf der Bahnſtrecke der Thuürin-
giſchen Eiſenbahn vom 1. Januar bis zum
15. November 1849 gefundenen und nicht
reclamirten Gegenſtande ſollen

Freitags am 15. Februar 1850
und die folgenden Tage

von Nachmittags 2 Uhr ab
auf unſerem Bahnhofe hier öffentlich ver
kauft werden. Etwaige Eigenthumsan-

er
e

e Jv S

ſpruche ſind bis zum Verkaufstermine gel-
tend zu machen.

Erfurt, den 28. December 1849.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Folgende werthvolle Werke offerire ich
zu den beigeſetzten geringen Antiquar-
Preiſen

Encyelopädiſches Wörterbuch
der medieiniſchen Wiſſenſchaf-
ten. Vollſtandig mit Jnhaltsverzeich-
niß n. Nachtrag. 37 Bande.

(Ladenpreis 123 48
Geſchichte der Regierung Lud-

wig XVI. in den Jahren, wo die
franzöſ. Revolution verhütet od. geleitet
werden konnte. Von J. Droz. Aus
d. Franzöſ. Mit Vorrede v. H. Lu-
den. 3 Bände. 1843.

(Ladenpr. 41 1 A.Geſchichte der Revolution in
England v. d. Thronbeſteig. Karls I.
bis zu ſeinem Tode. Von Guäizot.
A. d. Franz. 2 Bände. 1844.

(Ladenpr. 2 20 A.
Rom und die Reformation in

Jtalien. Nach dem Engl. von Freih.
v. Biedenfeld. 1846.

(Ladenpr. 2 20 A.
Viele anderweitige neuere und altere

Werke ſind zu äußerſt billigen Preiſen bei
mir vorräthig. Pfeffer in Halle.

re

Einige Penſionaire können zu Oſtern
plazirt werden bei dem Bäcker Bieder-
mann auf dem Graſeweg Nr. 853.

Oſtern iſt kleiner Berlin Nr. 414 eine
Schmiede zu verpachten.



Retourbriefe.
An Herrn Vollhardt in Stol

berg a/H. 2) An Hrn. Prediger Buch
holz in AltSchlave. 3) An Hrn. Tiſch
iergeſellen Häd icke in Alsleben. 4) An
Hrn. Rathmann F. W. Beinert in Eis-
leben mit 3 KA. 5) Fräulein The
reſe Eberle in Leipzig. 6) An den
Dienſtknecht Auguſt Baumgarten in
Naundorf bei Cönnern. 7) An Hrn. Wein
händler Adam in Dettelbach. 8) An
Hrn. Amts Inſpector Pratze in Zöſchen
bei Merſeburg. 9) An Hrn. Sattlermei-
ſter Schweitzer in Taucha. 10) An

rn. Kammerjäger Anton Roſe in
OHobriluck vor Schkeuditz. 11) An Hrn.
Geyer hier. 12) An Hrn. Boöttchermſtr.
Reuſcher in Bruckdorf. 13) An Fraäul.
Frida v. Schulz in Nauen. 14) An
den Gepäck Expedienten in Hannover.
15) An den Musketier Ludwig Sab-
möhl in Magdeburg. 16) An den Mül-
ler Neubert in Nieder-Herbach bei Butt-
ſtädt. 17) An Hrn. stnd. med. Oba-
rius in Jena. 18) An Hrn. Buürſten
machergeſellen Leihmann in Magdeburg.
19) An Hrn. Franz Kühn in Nord-
hauſen. 20) An Hrn. AmtsVerwalter
Grevkow in Wallhauſen. 21) An Hrn.
Bergmann Lehnert in Bruckdorf. 22)
An Hrn. Kuhne in Gaunitz bei Oſchatz.
23) An Hrn. Ober-Landesgerichts-Referen
darius Meinhart in Quedlinburg. 24)
1An den Handarbeiter Rähling in Qued-
zinburg. 25) An den Papiermacher Ju-
us Wulff in Oſchatz. 26) An Fraäul.

Jeannette v. Kehan in Teplitz. 27)
An Hrn. Jnſpector Arndt in Helmes-
dorf“ 28) An Hrn. Jnſpector Körber
in Heiligenthal bei Gerbſtädt. 29) An
Hrn. Jnſpector Arndt in Helmsdorf bei
Gerbſtaädt. 30) An Hrn. Otto Lohſe
in Presnick. 31) An Hrn. Altſchü-
ler in Stargard in Pommern. 32) An
Hrn. Hebel Oertge in Berlin. 33)
An Hrn. H. Schlippe in Wahren. 34)
An Hrn. Carl Jordan in Walerburg.
35) An Hrn. Hübner in Magdeburg.
36) An Hrn. Jnſpector Körber in Hei-
ligenthal bei Gerbſtaädt. 37) An Hrn.
Schönbrodt in Oppin. 38) An Hrn.
Mühlenbeſitzer Stadelberg in Heiligen-
rhal bei Gerbſtädt. 39) An Hrn. Kauf-
mann und Lotterie-Einnehmer Hempel
in Eisleben. 40) An Frau Wittwe Böh-
men in Deſſau.

Halle, den 7. Januar 1850.
Poſt-Comtoir.

Landsberg.
Zum Pfannkuchenfeſt, Sonntag den

13. d. M., ladet freundlichſt ein
A. Barth.

10

Zweite ergebene Bitte um weitere Aufklärung an Herrn Ruſt.
Schneidet der verſtändige Landwirth auch den grünenden, kräftigen Halm

ab, um veränderte Saat zu probiren oder wären wir bereits über die Zeit
der politiſchen Ernte hinaus und müßten darauf denken, neue Saat zu ſtreuen,
um die alten Früchte zu gewinnen Krahmer.

Auf die durch den Roſt zerfreſſene Anſicht des c. Ruſt in Nr. 5 d.
diene demſelben zur Belehrung, daß nach
2 Jahre belauft.

H. Cour.
preuß. Geſetz die Verjährungsfriſt ſich auf

G. C. J.
Froſtfreie ital. Citronen,

große, 2 F. Süße Apfelſinen, à St. I
à 100 St. U ausgeſuchte

Voltze.
Es wird geſucht: eine Wohnung im

erſten oder zweiten Stock, von 3 4 Zim
mern, Bedientenſtube, Küche, Kammer
u. ſ. w., nebſt Stallung für 3 Pferde.
Man wuüunſcht die Wohnung in einer brei-
ten Straße oder am freien Platze und bit-
tet ſolche anzugeben Geiſtſtraße Nr. 1290
zwei Treppen hoch.

Eine Stellmacher-Werkſtatt iſt mit
ſämmtlichem Handwerkszeug von jetzt an
zu verpachten und den 1. April zu bezie-
hen.

Wittwe Koh
Ein junger Mann, der im Zeichnen

nicht unerfahren und Luſt zur Conditorei
hat, findet eine Stelle als Lehrling bei

C. L. Blau,
gr. Ulrichsſtraße Nr. 75.

Eine gut meublirte Stube nebſt Kam-
mer iſt ſofort zu vermiethen. Zu erfah-
ren gr. Ulrichsſtraße Nr. 75.

Zwei Penſionäre können unter billigen
Bedingungen plazirt werden. Wo? iſt zu
erfragen Halle Mittelſtraße Nr. 147.
J c

10 Thaler Belohnung
erhält der, welcher uns denjenigen ſo an-
zeigt, welcher ſich des Jagdfrevels beſchul-
digt innerhalb unſerer Grenze, daß wir
ihn gerichtlich belangen können.

Sennewitz. Die Pächter.
Verpachtung.

Ein Lokal, beſtehend in einer Werkſtelle
mit Feuereſſe, einem Pferdeſtalle mit Go-
pel- oder Roßwerk, mehreren Bodenrau-
men, für Schmiede, Schloſſer, Stellma-
cher oder irgend einem techniſchen Gewerbe
paſſend, iſt vom 1. April d. J. ab zu ver
pachten. Hierauf Reflektirende erfahren das
Nähere Strohhofſpitze Nr. 2118 eine Treppe
hoch.

Eine elegant meublirte Stube und Kam-
mer iſt ſofort zu vermiethen große Ulrichs-

ſtraße Nr. 28. Ehrhardt.

ſich daſſelbe,

Zu erfragen in Nietleben bei der

Verpachtung.
Ein Rittergut von circa 1000 Morgen
unter dem Pflug, beſten Rübenboden, ſoll
auf 12 Jahr verpachtet werden, und dürfte

da hinlanglich Waſſer und
Kohlen vorhanden ſind, und außerdem ſich
noch Theilnehmer mit bedeutenden Lände
reien betheiligen wurden, vorzugsweiſe zu
einer Zuckerfabrik eigenen. Näheres A. B.
poste restante Risleben.

et meeEine friſchmilchende Kuh mit dem Kalbe
ſteht in Wörmlitz im Gute Nr. 24 zu

Etwas Neues.Geläute von Silberſchellen, mit
beſonders langen nachhallenden har-
moniſch reinen Klängen, ſo wie

im

verkaufen.

auch gewöhnlichen Goslarer, em-
pfiehlt in verſchiedenſter Auswahl

Fr. Lange.

Sehr delikate Stralſunder Bück-
linge und Kräuter-Anchovis em-
pfiehlt G. Goldſchmidt.

en

Ein in gutem Zuſtande und in der be-
ſten Lage hieſigen Ortes belegenes Haus,
beſtehend aus 15 heizbaren Stuben, En-
trées und nöthigen Kammern, Küchen,
Böoöden, Feuerungsgelaß, Wohnhaus, Kel-

ler und Hofraum iſt aus freier Hand bil-
lig zu verkaufen. Die größere Hälfte des
Kaufpreiſes kann darauf ſtehen bleiben.

e en hete große Steinſtraße Nr. 174
ofe.

e eeeeeeeeeeeeeeeeeee e
nennenFamilienNachrichten.

Entbindungs-Augeige.
Heute, den 7. Januar, wurde meine

liebe Frau geborne Weber von einem
kraftigen Mädchen zwar ſchwer doch gluck
lich entbunden.

Bernburg, den 7. Januar 1850.
Auguſt Wullſtein.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.
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